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frei ins Liaus
4,50  Mk . monatlich, durch de«
Lriefirciaer frei ins ^ aus gebracht

monatlich zo pfg mehr.
K « k» igr » pr » 1« : kreise
St . Goarshausen die einspaltig«
Vonpacciliezeile 40  Pfg ., Verstei¬
gerungen und Bekanntmachungen
80  psg ., auswärtige Anzeigen
Ä0 j>fg ., Reklamen pro mm ÄMk.

'Teuerungszuschlag 20  pro3 . Bei
ftöfjeren Aufträgen, sowie beilvie-erholungen entsprechender Rabatt.
Fvr die richtige Ausführung tele,
yhonisch anfgeaebener Anzeigen
rotrd die Verantwortung abgelehnt.
Beieinzukiagenden Inseratbetraaeir
-Fommt der Rabatt in Lvegfall

Gezr . (863 Seitsng für dm Kreis$t:  Joarshausens- --«
Amtliches Areisblatt
Einziges amtliches Verkündigüngsblatt
fiinrtlicher Behörden und Aemter des Kreises

Allgemeiner Anzeiger
für das Gebiet an der unteren Lahn bis
zunt Rheingau und den westlichen Taunus.

Di enst« , 21 Hopft 192t.

Abonnements « ttl
Anzeigen

werden entgegengcnommen in
Gberlahnstein in der Geschäft»
stelle (hschstr . S), sowie bei den
Agenturen in Branbach , Osterspai,
Lamp Kestert, St . Goarshausen,
Laub 'Sachsenhausen weise !, Bo»
nick, Miehlen , Nastätten , § ♦!**

Hausen, Nievern.
Außerdem abonniert man bei sämt¬
lichen postanstalten , sowie bei d« ?

Stadt , und Landbriefträger» .

werden bis morgens 8 übr de«
jeweiligen Lricheinungstages an«
genommen, größere Anzeigei bis
nachmittags * Uhr de7 vorher^

gehenden Tages.
Redakiiönsschluß vormittags « Sh»

DeutschLand mb  Rutzland
Rußlands wirtschaftliche Bedeutung für Deutschland

ww . Angesichts der Ereignisse im Osten dürfte die
Wiederaufnahme de>r Wirtschaftsbeziehungen zwischen
Deutschland und Rußland vor der Türe stehen . Nun
ist Rußland weder politisch noch wirtschaftlich das
Zarenreich von 1914 , noch Deutschland die swlze
Volkswirtschaft der Vorkriegsjahre . So schwer auch
die Wunden des Krieges und der Nachkriegszeit sein
mögen , beide Völker verfügen über eine ungebrochene
Volkskrast , über Bodenreichtümer und Volkseigen-
schasten, die der Krieg und gefährliche wirtschiasts-
polttssche Versuche nicht haben zerstören können.
Dritben harrt ein reiches Land der sachgemäßen Aus¬
schließung, hier warten Fabriken auf Rohstoffe und
Absatzmöglichkeiten. Notwendig müssen Ruß landend
Deutschland zueinander streben . Selten haben zwei
Völker so günstige Verhältnisse gegenseitigen Sich¬
ergänze nkönnens befeffen wie diese beiden , die ncht
,um erstenmal iin der Geschichte, Seite an Seite stehen
werden ! Wir müssen unseren Rohstoffbedarf möglichst
nahe decken. I « ferner unsere Versorgnngsgob -ete
liegen, hefte verletzlicher unser wirtschaftlicher Orga¬
nismus , desw höher die Herstellungskosten . Anderer¬
seits müssen wir unsere Fertigwaren dort absetzen,
wo man ihrer am dringendsten bedarf , wo uns die
Mcorktverhältuiffe am besten vertraut sind und eine
Absatzsteigerung möglich ist . Die kommenden Han¬
delsbeziehungen zwischen den beiden großen Nachbar¬
völkern werden sich vermutlich nach Art und Menge
-wesentlich von den vor demKriege bestandenen unter¬
scheiden. Immerhin gibt auch heute noch «ine Prü-
fmyg des Güteraustausches zwischen Rußland und
«ns im Fssedensjahre 1913 ein anschauliches Bild
von dem, was das Russenland uns und was wir chm
fcebetttetett. Und geringer ist diese Bedeutung jeden¬
falls nich geworden ! Der Gesamtaußenhandel Ruß¬
lands mit uns nahm im Zeitraum 1907 — 13 um 49
vom Hundert zu. Die Einfuhr verzeichnet an sich
«i» e Steigerung von .29 und die Ausfuhr eine solche
«m 101 vom Hundert . Im Jahve 1913 entftelen
von der denffchn Einfuhr 13,2 vom Hundert aus die
russische Einfuhr und vom Ausfuhrwert 8,7 vom
Hundert . Danach bedeutete das Slavenreich für uns
mehr als Lieferant denn als Abnehmer . Was bezogen
wir nun von Rußland ? Die Warenübersich liefert
de» Beweis , daß Rußland für uns als Rohstoffliefe-
rant lk Frage kommt, während wir vorwiegend
Fdrtiywaren , namentlich landwirtschaftliche Maschi¬
nen liefern.

8 rnf « hri aus Rußland:

Me Mp in Ldaschlesie» tonen n
Ein russischer Gegenstoß in Vorbereitung?

DL§ Entscheidungsschlacht in hm  RareWsüMpfen

Gesamt¬ davon aus Wert
Ware: einfuhr: Rußland in Mill.

(1000 T .) (1000 T .) Mark

Roggen 353 304 36
Weizen 3546 520 82
Gerste 3087 2761 326
Sgtctfgs 505 278 33
Erbsen 147 106 17
Linsen 30 29 6

Aachs
«ans

72
49

66
28

53
18

Nadelholz mtbsarh . 2847 1693 58
Holz f. Hölzmaff« rc. 1295 1028 32
Schweine 147 146 25
Gänse 8587 7387 21
Mlchibutte» 54 30 68
Mer 167 72 80
«Me (Biehfutter) 1414 688 60
Oelkuchen 829 320 42
Manganerze 680 447 17

AusfuhrnachRnßland:
Gesamt- davon wach Wert

Ware: ansfuhr: Rußland in Mill.
(1000  L .) (1000 T .) Mark

Esserne PMge 27 18 3
Kultivatoren , Eggen rc. 8 L 2
DampslokomobÄeu 17 7 7
Dampfmaschinen 8 * 3
Fesfftehende Mowren 29 7 10
Nähmaschinen 10 3 8
BietallbearLgitungK- 13 16. Maschinen 74
Nkähmaschinen 2 1 0 .«
Dreschmaschinen 13 10 7
Dynanromaschiil - n 37 4 7

De Gesamteinfuhr ans Rußland hatte im Jahre
1913 einen Wert von 1424 .6 Millionen Mark , die
Gesamtausfnhr nach Rußland einen solchen von 880
Millionen Mark . Gewiß fft noch v el Schutt beisette-
zuräumen , namentlich in Rußland , bevor der Han¬
delsverkehr mit uns voll in Gang kommen - kann , aber
das sind Zeitfragen . Das Wichtigste steht heute schon
seit : die Notwendigkeit dieses Verkehrs und f« ime Un¬
abänderlichkeit trotz des Versailler Vertrages.

Die Ursache der Unruhe « in
Oberschlesien

X B e r l i « , 24 . Aug. (Drahtbericht.) Dem
„Vorwärts " wird über die Lage in Oberschlesien u.
a. geschrieben: „Die Grotzpolen suchen das Ex¬
periment von Posen in Oberschlesien zu wiederhole«
«nd die Welt vor eine fertige Tatsache zu stellen.
Die Polen hoffen heute nicht mehr, daß sie ein
Mehrheit bei der Ab st mmung  finden.
D e Stimmung st völlig umgeschlagen, und deshalb
versuchen die Polen , das Land mit Gewalt  zu
nehmen."

Ein authentischer Bericht.
Die Reizbarkeit der oberschlesischenBevölkerung,

jener von sozialistischen, völkischen und politischen
Gegensätzen getriebenen Massen ist seit Begiün der
Besetzung Oberschlesiens aus die denkbar stärkste Be¬
lastungsprobe -gestellt. Infolge der militärischen und
politischen Entwicklung aus dem polnischen Kriegs-
scha-uplcche steigerte sich die Erregung besonders in
der Arbeiterschaft aufs äußerste , da man fest glaubte,
von französischer Seite stände eine Verletzung der
oberschlesischen Neutralität zu befiirchten. Die inter¬
alliierte Kommission unterließ cs leider , rechtzeitig
und in überzeugender Weise den nuilaufenden Ge¬
rüchten über Truppentransporte und Munitionsseln-
duugen entgegenzutreten oder konnte, es nicht mehr.

Im Hindenburger und Gleiwitzer Kresse verdich-
tete sich zunächst unter den Eisenbahnern das Miß¬
trauen zur Strg .kabsicht. Es bestand die Gefahr , daß
radikale Elemente die Führung an sich reißen wür¬
den. Um das Wirtschaftsleben vor neuen Kata¬
strophen zu bewahren , emsschlossen sich die berufenen
Führer der Arbeiterschaft , der tassächlich bestehenden
Erbitterung in geordneten Massendemonstrationen
ein unblutiges und unschädliches Ventil zu schaffen,
und zwar unter gleichzeitiger knrzbefristeter Arbeits¬
ruhe.

Ueberall , wo die Arbeiterschaft unter sich war,
verliefen die Veranstaltungen in mustergültiger Ord¬
nung . Die gehaltenen Reden und die zur Annahme
gelaugten Entschließungen vermieden jede Verletzung
fremden Empfindens und forderten nichts weiter , als
de Selbstverständlichkeit strengster Aufrechterhaltung
der oberschlesischenNeutralität . Es wurde außerdau
von den Rednern ausdrücklich mit Eittschiedenhett
aus die von der interalliierten Kommission abge¬
gebene Erklärung hingewiesen , daß sie die Reuira-
lität zu lachten gewillt feil keine Truppen - und Waf-
sentransporte enssenden und etwa die Grenze über¬
schreitende polnische Truppen entwaffnen würde . Di«
Demonstrationen sollten zur moralischen Stärkung
dieser Nentralitätspolttik dienen.

In zwei Orten kam es ttotzdem zu Zusammen-
stößen . In Rhbnlik ist nachgewiesenermaßen das
Austreten polnsschsr Swßtrupps die Ursache der Zu¬
sammenstöße geworden . In Kattowitz ließ der Krel s-
kontrolleur vor Versammlungsbeginn demonstrativ
Maschinengewehrkompognien durch dieStraßen ziehen
u . sperrte dieHanPtzugangsstvaße des Versammlungs-
Platzes mit eben aus Teschem herübergeholter , lan-
desunkundsger Kavallerie ab . Die Folgen dieses
nmssenPsychologischen Mißgriffes sind bekannt . Erst
am Abend des folgenden Tages wurden die Truppen
in die .Kasernen zurückgezogen, eine Maßnahme , die
tags zuvor mit Sicherheit zur Vermeidung aller
Zwischenfälle gefichrt haben würde . Die Verhängung
des Belagerungszustandes und die in militärischem
Tone gehaltene Proklamation wirkte ebenfalls nicht
beruhigeird . In den Nachtstunden des Mittwoch war
die Stadt dm dunklen Elementen ansgeliefert , die
in Massen vor auswärts gekommen waren . Die
Scherhettswehr , die unzulänglich ausgerüstet und
zahlenmäßig zu schwach war , war außerstande , die
bedauernswerten Ausschreitungen zu verhüten.

In den Kreisen der Arbeiterführer weist man
auf Grund dieser daraus entstandenen Entwicklung
der Dinge alle Anschuldigungen mit Entrüstung zu-
liück, mit welchen der Vertreter des Chefs der inter¬
alliierten Kommission in der Donnerstag -Sitzung die
Arbeiterführer für das Geschehene verantwortlich zu
machen suchte. Die sttedliebende Bevölkerung ver¬
langt mit aller Entschiedenheit, daß die Sichcrhq ts-
wehr du,ich enssprechende Verstärkung und Bewaff¬
nung in den Staus gesetzt wird , das Leben und
Eigentum der Bevölkerung zu schützen, und daß alle
landfremden wdffenbesitzenden Organssatiouen anf-
gelöst und enttraffnet werden . Firner ttägi zur Er¬
regung der Bevölkerung der , w dokumentarisch in
der Oeffentkichkeit sestgestellt sst, feit langem vorbe
rettete Polnische Anfftand bei.

Nur durch eine gerechte, und maßvolle Politik des
Ausgleichs kann aus dem vulkanischen oberschlesischen

- Baden die im Sinne der Ausführung des Friedens-
j verttriges liegend . geve.dnete Entwicklung gesichert

werde « .

Neuer oberschlesischer Hilferuf
X Breslau, 24. Aug . (Drahtbericht .) Rach

! einem Telegramm der vereinigten Verbände Heimat

! treuer Oberschlesier an den Reichskanzler greift der
Ausstand nach einem wohldmchdachten Plane strah¬
lenförmig weiter fort und hat bereits die Kreise
Pletz und Rybnick, Kattowitz, Beuthen, Tarnowitz
und Lublinitz ergriffen . Die Landgemeinden dieser

> Kreise sind fast sämtlich in den Händen der Auf¬
ständischen. Die Städte sind aufs schwerste bedroht,

i Sohrau wurde nachmittags besetzt. Die deutschge-
j sinnte Bevölkerung ist fast völlig schutzlos. Mord»
i Mißhandlung und Verschleppung sind die Mittel , mit
j denen gegen sie vorgegangen wird . Obeffsichlesicn er¬

wartet und verlangt von der Reichsreg erung, daß
sie schnell alle ihr zu Gebot stehenden Mttel zur
Rettung Oberschlesiens anwendet.

Die Reichsregierung  hat durch ihre Ver¬
treter bei der 'interalliierten Kommission und durch
ihre Botschafter in Rom , Paris und London Vor¬
stellungen erhoben und verlangt, daß die Enteute-
kommission unparteiisch und mit allen Mitteln gegen
den Aufstand vorgeht und Leben «nd Eigentum der
deutschen Bevölkerung schützt. Die deutsche Regie¬
rung hofft, daß es der Kommission gek ngeu wird,
die Ruhe wiederherzustellen , und richtet an die
oberschlesische Bevölkerung die Bitte , sich ruhig zu
verhalten . Ste werde die oberschlesisch«» Interessen
mit allen Mittel « vertreten und es nicht hinnehmen,
daß auch nnr sin Fußbreit oberschlesischen Bodens
gewaltsam vom Reiche abgetrennt werde.

Die Entscheidungsschlacht in de»
R arew sümpfe»

X Kopenhagen,  24 . Aug. (Drahdetricht .)
Aus Warschau wird gemeldet: Das polnische Ober¬
kommando tellt mit , daß die nötigen Gegemnaßnah-
men gegen den beabsichtigten Ablenkungsangriff der
Bolschewisten in Galizien getroffen worden seien.
Die Entscheidung werde in der sumpfigen Terrain
Narew  zwischen Ostrolenka «nd Lomza  in
der Nähe der preußischen Grenze fallen.

35 000 Russen gefangen
X Paris,  24 . Ang. (Drahtbericht.) Havas

zufolge haben die Polen bisher 35 000 Gefangene
gemacht und 200 Geschütze erbeutet.
Umgruppierung der polnische » Armee

X Paris,  24 . Ang. (Drahtberscht). Den
Pariser Blättern zufolge haben die Polen ihre Ar¬
meen « mgrnppiert . General Haller befehligt jetzt
die Rordnrmee , Pilsudsk !. dagegen das Zenttum.

Der russische Gegenstoß in Vorbereitung.
Nach Meldungen cars Finnland treffen die

Russen umfangreiche -Maßnahmen gegen die polnische
Offensive . Aus Nordrußlamd und von der finnsschen
Grenze sind alle Trrrppen weggeholt und zu anderen
Divisionen umgeformt worden , h'e sich nächster Tage
an den I nken Flügel der polnischen Armee zur Wehr
setzen werden . Die russische Artillovie, die dem Vor¬
marsch auf Warschau nur unvollkommen gefolgt war
wegen der ungiinstigen Wtterring der letzten Wochen
und den dadurch ensstaudenen schlechten Wegever-
hältnisien , ist nun flott genmchl. Der Eisenbahn¬
verkehr '.st in ganz Rußland ftit dieser Woche' fiir
den privaten Verkehr eingestellt und dient ausschließ¬
lich zu Truppentransporten , die unaufhörlich auf
allen Strecken zusammensttömen . In unterrichteren
Kreisen nimntt man au , d>rß m Laufe der kommen¬
den Woche bereitts eine Wendung eintteten wird.
Ter Plan Pilsudskis , die russische Flügel¬
armee  im Korridor abzuschneiden und zu vernich¬
ten , oder über die deussche Grenze zu drängen , sst
vollständig mißlungen . Tie Russen haben in vollster
Ordnung den Korridor - geräumt , dafür ziehen end¬
lose Scharen deusscher Flüchtlinge mtt ihren m letz¬
ter Stunde zusammengerafften Habseligketten aus
Wagen und .Karren nach Deuffchland. Die Polen
drohten , mst derttschen Köpfen die Sttaßen pflastern
zu wollen . Dsr Schrecken und das Elend der deut¬
schen Flüchtlinge ist sehr groß . — Das „Journal"
meldet , daß in her Verfolgung der Russen gegen¬
wärtig eine Ruhspasise  singetteten fei. Die
polnischen Armeen müßten umgruppiett werden , da
der Widerstand dcr Bolschewisten iin Wichsen fe.
Auch der Newyork Herald " sagt, aus den Rat Fochs
soll die Verfolgung des Feindes nicht eher fottgesetzt
werden , 'als bas djie polnischen Truppen feste Der-
teidigungsstellen bezogen haben . — Der Diplomat
des „ Pc .cis Midi " ft-agt : Wo ist die Rote
A r nr e e ? „Man könne doch nicht glauben , daß
einige FveiwAigs , die von französischen Truppen ge¬
führt würden , genügt haben , um die Arnree itieder-
zrckämpfen . Mau müsse vorsichtg und ilrig sein. Be¬
vor nran von einer eudgülttaen Niederlage der Roten
Armee spreche , müsse nran erst wissen, wo sie sich
befinde . Man halbe allen Anlaß , zu glauben, daß
die Polen jetzt nur vorgeschobenen Elementen be-

i f fi eit , die rmmentlich aus Kavallerie bestehen,
die in aller Eile auf Warschau vorgedrungen seien.
Das Gros her Roten Armee müsse zurückgeblieben
sein , vielleicht im Bezirk von BrestzLstawsk.

Rrnss vom Tnge
Der deutsche Reichstag . Präsident Loebe wich

den Reichstag auf den 18 . Oktober einberufen.
Aus dem Auswärtige » Amt . Zum deuffcheu Ge¬

schäftsträger in Riga,  de « Hauptstadt von Letümrd,
ist mst der Amtsbezeichnung Gesandte  t Harr
Walter Weber  ernrannt worden . Die Geschäfte in
Rio de Janeiro  erhält der am 23 . August 1868
geborene bisherige Generalkonsul in Barzelona Georg
P l e h e r , der seit 1898 dem Arrswärtigen Amte an-
gchört . Der Wherlige stellvertretende Direktor dgr
Abteilung Amerika des Auswärtigen Amtes , Ge¬
sandter Pkruli,  geboren zu Hamburg am 9. No¬
vember 1860 ist mit dem Posten in Buenos
Aires  beauftragt . ,

Deutscher Ministerbesuch bei der Rheinland-
kommission. Wie dem „Temps " aus Nkaiuz gemeldet
w .rd , hatten die Reichsminister Koch und v. Raumer
eine Besprechung mtt dem Vorsitzenden der Rhein-
landkommsssion , Tirard , über ^die Unterbringung und
Umeihaltung der alliierten Truppen.

Verlobung des Kronprinzen von Sachse ». M»
die „Boss. Ztg ." erfährt , findet am Samstag in Sy¬
billenort die Verlobung des ehemaligen Kronprinzen
vom Sachsen mtt dör ältesten Tochter des Geh. Kom¬
merzienrats Bankier Hermann  in Breslau statt.
Nach einer anderen Meldung dementiert der Kron¬
prinz diese Nachricht.

Der Kaiser und der Beters « von 1870 . In deur
Dorf Doorn wohnte feitt einiger .Zeit ein alter deut¬
scher Veteran von 1870 . Als der Kaffer davon hörte,
lud er hu zu sich ein und verbrachte einen Abew»
mtt chm, an dem er sich über di« damalige Krregszett
m» ihm nnterhielt . Der Veteran sst d eser Tage ge¬
storben und der Kaffer hat außer einem prachwolln,
Kranze , den er am Grabe niederlegen ließ, auch d«
ganzen Beerdigungskosten des Veteranen auf sich ge¬
nommen.

Eine Weiter* Kapitalschrvpstmg ? ReichSminssttv
Koch hat in «iiner großen Rede in Ludwigshafen et-
kläfft, daß zur 1 Vermeidung des Staatsbankerotts
«ine wettere Heranxichung des Vermögens sowohl
wie der Kviegsgewinne zur Steuer werde erfolgen
müssen. Reichsminsster Koch bezeichnet bei dem
Vermögen als Steuergrenze die Heranziehung
zu 70 Prozent und der Kriegsgewknne bis zu So
Prozent.

Kohlennot in Berlm . Infolge der obesschlessschen
Unruhen haben die Kohlenzufuhren nach Berli»

so gut wie aufgehört . Das Spandauer Kraftwerk
hat nur noch für drei Tage Kohlen . Falls die Zu¬
fuhren nicht wieder einfetzen , wird d .e Lage für die
Industrie kritisch.

Albanien . Die . Blätter melden , daß es bei
Skutavi zwssck)«n Albaniern und Türken zu ecner
Schlacht kam . Di « Serben verloren 250 Gesängen«,
darunter einen hohen Offiz er.

Die syrischen Unruhen . De letzten Ereignisse in
Syrien scheinen eine große Erregung unter den Ke-
malssten in Cicllien hervorgerufen zu haben . Ciae
neue Kolonne traf beim Ausmarsch aus Adaim im
Norden aus starke türkssche Abteilungen und warf sie
ch die Fluckt Sie nah » ! dabei ein ferndlrches Lager,
Geschütze, Maschinengewehre und Gewchre . Do
Verluste der Kemakssten sind bedeutend.

Groß -Libanon . In Beirut  wurden groß»
Feste vorbe rette : zur Prokla m errrng der llnabhängig-
ktzt Groß -Librnons , die am Montag stattfinden wird.
Die Bevölkerung kam von allen Seiten an und >M
chrer Begeisterung Ausdruck.

Die amerikanischen Sozialisten . Die sozalsstische
Partei von -Amerika sprach sich ern Referendum unter
gewissen Vorbehalten für d e Dritte Jntsrnationale
aus . Durch eine weitere Abstimmung sprach sich
de Partäd jrdoch gegen eine Dittatur des Proleta¬
riats aus , wie sie iar Rußland ausgeübt werde.

Die australische Regierung brockte eine Gesetzes¬
vorlage über die Airuahme das Mandats über d e ehe-
mvliigen deusscherr Besitzungen rm Sti ! len Ozean
ein . ' Die Vorlage sieht für diese ®e8teto dre B -zetch-
Trwtrog Neu -Gullnäa vor.

Zuchthaus geaen Orgefck
ft. Das sächsssche Minffterium des Innern hat

Kenntnis davon erhalten , daß auch m
sucht wird . eineSelbstschu ^ Organffckron vonStä ^ en
und Gemeinden zu Hilden . D «e Pd ^ rb^ ^ ssi sind
soeben angewiesen worberr . allen st>lchenBsstteb >mgen
mtt Nvchdrrick entgegenzutreten und berecks bestehend-
Orgesch-ÖrMnisattonen aufzulosen.

W sächsische Regierung warnt aufs dringlichste
vor der Bete l gu .nss an der Orgesch und erklärt : Jeder
Bersrich von Personen , solche Verbände zusammenzn-
schließen würde als ein Verstoß gegen die Verord-
nnna des Reichspräsidenten vom 30 . Mai 1920 be-
trssfend flle zrrr Wiederherstellung der öfstiitlickien
Ricke Ordnung und Sicherheit nottveMgen Maß-
nahmen angesehen rmd deiugcmäß mit Zuchthaus bis
Ul fünf Jahren , bei vorliegeirden mildernden um¬
ständen mit Gefängnis bestraft worden müssen. Als
zulässige Selbssschutz -Einrichtungen der Gemeinden
können nur solche angesehen werden , welche ^ vom
Pstittsterium des Innern unterm Mg ! erlassenen



Richtlinien über den örtlichen Schutz entsprechen. Die
Orgesch-OrganifatMnen entsprechen diesen Richtlinien
nicht und würden daher schon aus diesem Grunde un¬
zulässig sein. Die Auflösung der Orgesch-Organi-
sationen ist schon deshalb notwendig geworden, da¬
mit nicht bis zum Bekanntwerden der Ausführungs¬
bestimmungen zum Entwasfnungsgesetzsich neue be¬
waffnete Organisationen bilden, die dann aufgrund
dieser Bestimmungen doch aufgelöst werden müßten.
Das Bestehen der Orgesch-Organisationen wider¬
spricht den im Spaa mit den Verbandsmächten ge¬
troffenen Abmachungen.

Lahnstein, 24. August 1920.
er. Die Sorgen der Hausfrau  sind noch

nie so groß gewesen, wie jetzt, wo es sich nicht blos
darum handelt, die- für den Tagesbedarf nötigen Le¬
bensmittel zur Stelle, zu bringen, sondern sich auch
für den Winter einzudecken. D e Stadtverwaltungen
von Lahnstein haben es in dankenswerter Weise ver¬
standen, große Mengen Kartoffeln  einzukaufen,
die der Bevölkerung zur Verfügung stehen. Von einer
Kartoffelnot kann also nicht mehr gesprochen werden
und da es sich um vorzügliche frische Ware handelt,
bedaff es wohl keines Hinweises darauf , sich möglichst
ausgiebig mit Kartoffeln zu verschen. Ebenso wichtig
ifllte das Eindecken mit Lebensmitteln ist auch das
Eindecken mit Brennmaterial.  Ein strenger
Winter steht vor der Türe . Mögen die Verhältnisse
auf anderen Gebieten unserer Kommune, liegen, wie
sie wollen: jedenfalls muß man mft Dank anerkennen,
daß die Ortskohlen st elle Oberlahn  st ein
mit der Beschaffung von Brennmaterial bisher das
Möglichste gelüstet hat . Sie offeriert jetzt Brenn¬
torf und Braunkohlen,  die als vollwertige
Ersatzmittel für Steinkohle und Koks angesehen wer¬
den können. Es gibt weite Gebiete in Deutschland,
wo man überhaupt nur mit Holz und Torf feuert.
Es besteht deshalb durchaus keine Ursache, der Ver¬
wendung von Tors ablehnend gegenüberzustehen, noch
dazu, wenn es sich, wie aus der Bekanntmachung her-
vorgcht, um tadellose Ware handelt. Darin zeigt sich
gerade die Kunst der Hausfrau , mit Ersatzmitteln
dasselbe zu erreichen, wie mit den gewohnten Erzeug¬
nissen. „Des Mannes Sache ist es, zu verdienen,
Sache der Frau , richtig auszugeben." Niemand gebe
sich der Hoffnung hin, im Winter noch Kohlen zu be-
klmnWn. Sollten wirklich Kohlen für den Haus¬
brand zur Verfügung stehen, so wird es sich nur um
Mine Mengen handeln, und diese werden dabei auch
nur zu einem außerordentlich hohen Preise abgesetzt
werden können. Die vergangenen Kältetage sollten
eigentlich schon jedernmnn auf die Erfordernisse fiir
den Winter aufmerksam gemacht haben. Möge es
daher niemand versäunnn, sich jetzt, so lange noch
Zeiit fft, einzudecken, damit er sich später nicht den
Borwurf anhören muß: „Zu spät !"

Personalien.  Regierungs - und Bourat

bcr einen Betrag von zwanzig Mark nach dem am
1. Dezember 1919 vorhanden gewesenen Bestände
zu erheben.

= *. Zu den Lederpreisen.  Der ,Mund
Deutscher Schuhmacher-Innungen " beschloß auf sei¬

ten Lebensjahre kostenlos Rat über Pflege und Er¬
nährung ihrer Kinder holen können. Wird ein Kind
krank befunden, und bedarf es dauernder ärztlicher
Behandlung, so wird es erst nach der Genesung wie¬
der zugelassen. Die Mütterberatungsstelle wird von

nem am 8. und 9. August in Weimar stattgefundenen j einem Arzt und dm Kreispflegerm geleitet. Das
Berbandstag folgende Erklärung : Das Schuhmacher- i Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Befln-
Handwerk bedauert die furchtbare Wirkung der sinn- • den, den Ernährungszustand und die Pflege festzu-
lofeu Preistreiberei aus dem Ledermarkt aus das j stellen. Es wird aus einer genauen Kinderwage ge-
Tteffte und ist sich der ihm dadurch gegenüber dem 1 wogen , damit von Sprechstunde zu Sprechstunde eine
Verbraucher auferlegten Verantwortung voll bewußt. I Zu- oder Abnahme des Kindes festgestellt werden
©8 fegt rm besonderen Interesse der gesamten Be- 1 kann . Es wird ferner ermittelt, ob die Mutter ge-
volk eräug und des Schuhmacherhandwerks, wenn auf ' sunü und kräftig genug ist, chr Kind zu Men , und
dem Häute- und Ledermarkt raschest ein dauernder angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das
Prtzsstand herbeigeführt to'irt), der auch für das Kind anlegen soll, damit beide, Mutter und Kind
Volksganze für das in hygienischerund materieller
Hinsicht so ganz besonders wichtige Erzeugnis „Schuh-
toetf" einen den Verhältnissen entsprechenden Preis

gesund bleiben. Die Mutter , ist imstande, anhand
der Angaben des Arztes und der Pflegerin sowie der

. . . . _ „ , . • «, ■. _ .. - r Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das Gedeihen
zulaßt. Dev Verband „Bund Deuffcher Schuhmacher- ! ihres Kindes selbst zu verfolgen. Eine Mutter , die
Dünungen hat es ftet§ als seine besondere Aufgabe ' Gelegenheit hat, sich jederzesit kostenlos sachgemäßen
betrachtet, ganz speziell in der Preisftage aufllärend s Rat «iNzuhostn, wird es vermeiden chr Kind durch
und belehrend zu wirken und fordert an dieser Stelle i Anwendung kostspieliger und in ihrer Wirkung -wei-
wrederum das gesamte Schuhmacher-Handwerk auf, ? stlhafstr Mittel in Gefahr zu bringen Sie wird
m dieser immer noch so furchtbar schweren Züt nach 1 - «»•.-* - " ■ - •
wie vor gute Arbeit zu angemessenen Preisen zu
kiefern.

*- Richtpreise.  In der letzten Sitzung der
Prst .sprüftlngsstelle für den Kreis St . Goarshausen

telstandskveise abzugeben. Von der Nossouischen Lcm-
desbank fft ihr «in Betriebskapital von iy 2 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung gestellt worden und ein
Betrag von 3 Millionen Mark, für den die Ge¬
meinden Bürgschaft übernchmen, um den Käufer«
ratenweise Abzahlmrg des Kaufpreises zu ermöglichen.
In Wiesbaden, Mühlgaffe 7, fft eine Geschäftsstelle
eingerichtet worden, welche die Geschäfte für das be¬
setzte Gebiet führt . Besonderen Wert NM> auf ge¬
diegene Küchen und Schlafzimmer gelegt. Ein Ge¬
winn wird nicht erzielt. Die Preise sind so niedrig,
wie es die jetzigen Mastrialkosten und Löhne ge¬
statten. Auf Antrag werden Zahlungserleichterungen
durch Abzahlungen ohne Preiserhöhung gewährt.
Teilausstellungen  befinden sich in Rüdes-
heim bei Herrn Wilhelm Thomas, Oberstraße 17,
O b e r l a h n st elsn bei Herrn Christian Gottwald,
Möbelmagazin. Me genannten Herren führen und
vermitteln auch die Geschäfte für die Naffauische Mö-
belverrriebsgesells chaft.

Bund der Ausländsdeutschen,
Ortsgruppe Wiesbaden.  Im Jahre 1918
sind Zivil-Juterniarst

Kleemann,  bisher f.n Malmedy, wurde als Vor¬
stand des Effenbahn betviebsrat nach Oberlahnstein
versitzt.

b. Einbruchsdieb stahl.  In der Nacht von
Samstag aus Sonntag wurde im Häutelager der Ge¬
brüder Landsberg  ein großer Einbruchsdiebstahl
verübt. Der Schaden beträgt über viertausend Mark.
Bon den Ds>eben fehlt bis seht noch jede Spur.

— . Preisfestsetzung.  Durch Beschluß
der Preisprüfungskommission Oberlahnsteiin fft der
Richtpreis für das Anfertigen eines einfachen Tuch-
anzuges ohne Zutaten hier von 312,50 auf 260 Mark
herabgesetzt worden. Me Schneidermeister sind an¬
gehalten, diesem Preise ihre Berechnungen zugrunde
zu lqgen. Die Bürgerschaft wird gebeten, Ueber-
schreituugencmzuze'gen . Die Schneidermeiffter haben
gegen diese Preisherabsetzung protestiert.

— : Der M. G. B . „Eintracht" Neder-
kahnstein hat in seiner letzten Generalversammlung
beschlossen, am Sonntag , den 10. Oktober ds . Js.
sein 1. Winterkonzert  und am Neujahrstag
sein Weihnachtskonzertabzuhalten.

— . Die Rhein - Lahn Beilage  ist der
heutigen Nummer beigefügt.

=r . Maul - und Klauenseuche.  Die
im Nassaiuerlandseit Zlpril krasfterende Maul - und
Klauenseuche hat den Rindviehbeständen erhebliche
Verluste bek̂ ebrvcht, sodoß der Rirüwsth-Entschädi-
gungssonds mit über 1300 000 Mark belastet wor¬
den fft. Zur Deckung dieser Schuld hat der ver¬
stärkte Landesausschuß beschlossen, füv jedes abgabe¬
pflichtig« vorhandene Stück Rindvieh am 1. Septem-

wurden djie Richtpreise für den Kleinhandel in O b st
und Gemüse  festgesetzt wie sie aus der betreffen¬
den Bekanntmachung ersichtlich sind. Der k. Land¬

rat «nicht daranff aufmerksam, dsrß diese Preise
Nicht überschritten werden dürfen und daß er eine
scharfe Ueberwachung der Einhaltung derselben an¬
geordnet hat . Das Publikum Wird gebeten, tat¬
kräftig dabei mitzuwirken. Anzeigen wegen zu hoher
Preisforderung sind an die örtliche Preiisprüfungs-
stelle oder an das Landratsamt enzuveichen. Beson¬
ders zweckmäßig erscheint uns dabei die Maßnahme,
daß — Wiie es auch !in größeren , Städten bereits
sff!t langem vielfach gehandhabt wird — Bestra¬
fungen  wegen Uebertretung der Richtpreise im
Kreisblatt  künftig össentlich  unter 9!a-
mensnennung b e ka n nt gegeben werden.

ff- . Die Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft für Gemüse und Obst.  Mit dem 1.
August d. I . fft die Reichsstelle für Gemüse und Obst
und die ihr unterstellten Kriegsgesellschastendem

j Retchsschatzmmisterium zwecks Durchführung der Auf-
! löfung und der Liquidation unterstellt worden. In
! einer soeben vom Reichsgesetzblatt veröffentlichten

Verordnung hat nunmehr der Reichsminister für Er-
i nährung und Landwirtschaft alle noch geltenden Vor¬

schriften mit Wirkung vom 23. August außer Kraft
i gesetzt, auf Grund deren die Röichssstlle für Gemüse
; und Obst berechtigt war , die Bewirtschaftung von Obst
, und Gemüse durchznführen. Die Zwamgsbewirt-
i schaftung für Gemüse und Obst ist damit endgültig
, beseitigt.

— ■ Hafevslocken mls Stireckungs-
j mittel.  Man schreibt uns : Me verlautet , beab¬

sichtigen die Ernährungsbehörden im kommenden
Wirtschaftsjahr eine planmäßig Streckung des Brot-

i mehls durch Zusatz eines mäßigen Prozentsatzes von
! präparierten Hasirflocken. Unter Berücksichtigung des !

Umstandes, daß unsere heimische Ernte nicht aus - !
reicht, um die volle Versorgung der Bevölkerung mit !
Brok aus Weizen und Roggen zu gewährleisten, ist :
dieser Schritt der Ernährungsbehörden nur zu be- >
grüßen. Die Heranziehung des Hafers zur Brot - '
streckung fft ganz besonders limsofern zu befürworten, 1
als diese Getrsideart in Deutschland in ausreichender !
Menge erzeugt wird. Backversuche mit Haferslocken!
haben außerordentlich günstige Resultate ergeben, j
Infolge des hohen Nährgehaltes der Flocken wird im i
Gegensatz zu den bisher verwendeten mancherlei an - !
deren Streckuugsmitteln eine Oualitäts - und
Geschmacksverbesserung  des Brotes erzielt,
auf die ganz besonders hingewiesen werden soll. Die
außerordentlich schlechten Resultate, welche man mit
Haserbacknuhl, wie es tn den letzten Monaten ver¬
wendet worden ist, erzielt hat, sind bei der Verwen¬
dung von Haserflocken ausgeschlossen, da es sich bei
diesem Fabrikat um e"n in Spezialfabrikcn hergestell¬
tes ausgeschloffenes Nährmittel von hervorragender
Güte handelt. Wenn sich der Zusatz von Haferflocken
zum Brotmehl verwirklichen läßt, könnte eine riesige
Summe Geld dem Reich erspart werden, weil dann
entsprechend weniger Weizen aus dem Ausland einge¬
führt werden müßte. In Fcchkreisin wird die Er¬
sparnis auf ungefähr eine Milliarde Mark beziffert.

—. Was ist die Mutterberatungs-
st e l l e ? Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und
Pflegemütter von Kindern bis zum vollendeten zwei-

mit größerer Sicherheit und Freude die schwiege ? w7rden^ "dê 7 " ^ 1b^ ^ «usgetauscht

m  D 9 ' imrcyftihren . , scĥZ dafür geben konnte. Jetzt fft erreicht, daß das
cl. Hütet die Kinder.  Dieser Mahnrns fft j Auswärtige Amt enffprechende Geldsummen zur Ver-

gerade in den Sommerferien angebracht, zumal in ! fügung stellt, um zum Kurse der Währung des Aus-
der heutigen Zeit, wo die Jugend , vielfach verlottert, ! tauschtages diese damals ausgehändigten Quittungen
ihre Spiele treibt. Täghch liest man in den Mättern
über Unglücksfälle, von denen zahlreiche Kinder be¬
trossin werden. Da ist es interessant, von einer
Statistik zu hören, nach der im Jahre 1913 sich in
Preußen allein 26 000 Unglücksfalle mit tödlichem
Ausgange ereigneten. Mehr als der vierte Teil da- i

mt Bar auszuzahlen. Inhaber solcher Quittungen
werden ersucht, sich an den Bund der Auslands-
denffchen, Abteilung England , Berlin SW . 61, Git-
schiner Straße 97 (Patentamt ) zu wenden.

Braubach, 24. August 1920.
rv ; Die Obsternte.  In der hiesigen Ge-

von betvas Kinder bis zu 15 Jahren , die meisten da- ^ ^arülng steht ist diesem Jahre eine Obsternte mvon, nämlich rund 4500, solche bis zum zarten Alter
von nur fünf Jahren . Knaben verunglückten häufiger
als Mädchen, well letztere weniger regsam und we¬
niger unternehmungslustig sin.d Schuld fteik.ch trifft
in nur zu vielen Fällen die Eltern bezw. die Mütter,
die es an der nötige !» Aufsichtsehlen  lassen.

Aussicht, wie sie nulr selten vorgekommen ist. Hier
werden im Gegensatz zu den Nachbargemeinden rhoin-
aufwärts _fast keine Kirschen gezogen, dagegen sind
massenweise Birn -, Pfirsich- und Zweffchenbäume
vorhanden. Besonders die Birne gsdecht hier sihr
gut in mehr als ein Dutzend bekannter Taselsorten.

Dfen £ iwrffZ | Letter während der Blütezeit und die Bäume hängen

gen usw. durch nachlässig sortgestellke Arzneien und
Chemikaken zu Ungücksfällen mit tödlichem Ausgang,
und von größeren Kindern verunglückten alljährlich
einige Hundert durch Ertrinken beim Baden oder
durch Einbvechen in zu dünnes Eis . Würdigt man
alle diese Verhältnisse, so muß man wohl zugeben,
daß die Mchrzahl der Unglücksfälle vermieden wer¬
den könnte, wenn "man die Kinder in der Familie,
aber auch in der Schule auf die mancherlei Gefahren
immer wieder aufmerksam machen und sie ent¬
sprechend belchren würde.

en. Schreiner - und Glaser - Innung
Nach vielen Bemühungen ist es nun endlich gelun¬
gen, daß für unseren Kreis auch eine Schreiner- und
Glaser-Innung ins Leben getreten fft und zivar als
Zwangs- oder Pflicht-Innung . Sämtliche Schreiner¬
und Glasermeister des Kreises St . Goarshausen, es
sind deren mehr als hundert, sind verpflichtet, dieser
Jnnurrg als Rlitgl,ed anzugehören. Als Vorsitzen¬
der wurde Herr F . K a u e r s - Oberlahnstein ge¬
wählt . Ferner gehören dem Vorstände an die
Herren Wilh. L i n d n e r - Oberlahnstein, N.

Boufsier -Caub,  H . Metz - Bvaubach und Aß,-
MUß - Himmghofen . Um den Preis für fertige
Möbel usw. 'einheitlich und der Zeit enffprechend zu
regeln, wurde in der gut besuchten Versammlung
eine PrvisprüMgs -Kommffswn gewählt, die aus
den Herren Karl Baus - Braubach, Jak.
S chl a a d t St . Goarshausen, Geisel -Lierschied,
Wilh. Schmidt-  Oberlahnstein, I . Nochern
jr .-N ederlahnstein, Heinr. B a u s - Braubach, Gu¬
stav L e on h ar d t -Bornich, A ß m u ß - Himmigho¬
fen, und Kemp- Osterspai bestellt. Als Sitz der
Innung wurde Oberlahnstein  bestimmt.

— . Gemeinnützige Möbelversor¬
gung. Zur Versorgung der minderbemittelten Be¬
völkerung, Kri>>egs1oiknehmer, insbesondere Kriegsge-
tvanke mit gutem billigem Hausrat ist für den Re-
gsierungsbezirk Wiesbaden eine gemeinnützige Nassau-
ffche Möbelvertriebsgesellschaftm. b. H. mit einem
Kapffal von Mk. 330 000,— unter Beteiligung von
13 Gemeinden (dalmntev die Städte Frankfurt und
Wiesbaden), acht Landkreisen und der Handwerks¬
kammer Wiesbaden gegründet worden. Die Gesell¬
schaft bezweckt lim größerem Maßstabe gute und billige
Möbel Herstellen zu lassen und sie unter günstigen
Zahlungsbedingungen an Minderbemittelte und Tllik-

das Hochwiasseri im Winter behielt der Boden auch
reichlich Feuchtigkeit, so daß der Behang sich hakten
konnte, trotz dar Trockenheit. Der Obsffegen hat
für die Konsumenten das gute im Gefolge gchüibt,
dr>ß die Preise in den letzten Wochen e>ne ständig
fallende Tendenz zeigten. Die Zurückhaltung der
Obsthändler und Obswerwertungsanlagen hat nun
vollends einen Preissturz herbeigeführt'. Fallobst fft
für 10 Psinnig das Pfund kaum an den Mann zu
bvngeu, desgleichen Wird Tafel- und Wirffchaflsobst
selbst zu den vom Kreis festgesetzten Höchstpreisen
wenig gaivagt.

s ; Der e vgl.  K i/t ch« nchor  hat fiir
Sonntag , den 5. September einen Ausflug nach
Frücht beschlossen.̂ Dorffelbft wird man nach einer
Fußwanderung in einem Lokale den Kaffee einueh-
men, wo auch der Chor seine schönsten Lieder zum
Besten geben wird. Für sonstige Bergnügnugeu wird
ebenfalls Sorge getragen.

NaMten, 24. August 1920.
—, Kriegsgefangene.  Eine General¬

versammlung smdet am Sonntag nachmittag 1 Uhr
im Hotel Guntrunr statt. (Siehe Anze/ge.)

Roman von Magda Trott.
56) Fortsitzung

Der Sohn schüttelte den Kopf. „Ich bleibe hier,
Kater . Ich habe noch so vieles mit Lconore zu
M»en!" - > , ;

Für ganz Eichwalde kam die Nachrcht über¬
raschen, daß Leonore Lanzer ganz plötzlich eiinem
Herzschlage erlegen sei. Man hatte nie gewußt, daß
die junge Frau herzleidend gewesen war und schon
immer die Gefahr bestanden habe, daß dieses junge
Leben einmal ganz plötzlich verlöschen könnte. Jetzt
allerdings glaubte man sich erklären zu können,
warrun die Gattin Doktor Helmut Lanzers stets so
schweigsam und blaß gewechr war ivarum ihre Augen
so traurig und müde dreinblickrcn. So klang die
Nachricht durchaus glaubwürdff , daß die letzten Fest-
kchkeiiten Leonore übermäßig angestrengt hätten.
Gerade sie habe sich an den Vorbereitungen ollzuleb-
hast beteiligt. Man habe sie zivar schon inrmer ge-
nrahnt, sich zu schonen und N'.ehr auf chr Leiden zu
achtere, allgin vergeblich. Nun war das Schreckliche
geschehen. Man einer trauerte wirklich um die schöne
Frau , die trotz ihres füllen Wesens vorr den Eich-
wakden verehrt iourde. War Leonore auch immer
eine kühle Natur gewesen, so merkte man doch an
ihrene Gruße, daß sie jenen Dünkel nicht besaß, den
uian so mißfällig bei Angelika und Jsabella und vor
allem beii Rechtsanwalt Ströbbing feststelltc.

Mit Helmut fühlte man weniger. Er war den
Echwaildern niemals näher getreten. Selbst m der
Manusakütr schätzte man icosi in erster Linie nur
seine Tüchtigkeit, sein strenges GcrechtigkoitsgcsiM
und siiice peiinliche Gewiffenhaftigko tz Niemals hatte
er es dagegen verstanden, einen keiner An.gestclltm
fiir sich zu crwärncen. Man t« chachte es ihm ge-
rc-dezn, daß er schon am ziiMen Tage nach dem
pliötzllchen Todesfälle wieder int B ro sitz und emsig
arbeitete. Ssinr Beamten stelli.-n zwar fest, daß

? i

über Nacht tiefe Leidensfurchen in dies? Züge ge¬
schnitten worden waren, daß die sonst so ruhigen
Hände mitunter von leidenschaftlicher Erregung über¬
zitiert wurdm , und daß sein Arbeiten fast krampf¬
haft zu nennen war . Da man aber allgcinein be¬
hauptete, daß seine Ehe nur eine kühle, konventionelle
gcwesin wäre , so schrieb inan die Veränderung der
plötzlichn Aufregung, aber nicht dem Leid um d'e Da¬
hingeschiedene zu.

Ganz anders Claus . Gr machte keinen Hehl dar¬
aus , daß er durch den Tod seiner Schwägerin aus
allen Fugen gerissen war . Er verstiand plötzlch, in
welcher Welse ihm Leonore hatte hälfen wollen.
Ihre Worte hämmerten auf seinem Herzen. Dese
Worte, die sie am letzten Abend zuchm gesprochen
hatte rrnd die in chm nachklangen. „Beugen kann, er
mich nicht, wohl ober zerbrechen. Denke an diüffes
Wort , ehe es zu spät fft. Ich will hoffen, daß dich
mein Opfer erweckt."

Sie riffen an seiirer Seele, zerrten sie schmerzend
hin und her. Gr war der Raserei nahe. — Die harte
Hand des Vaters hatte das arme Weib zu Tode ge¬
quält ! Unter dieser Hand würde auch er verbluten,
ivenn er n>cht Mannes genug war , um aufzustehen,
das Joch abznschütteln, wenn Leonoves Opfer nicht
vergeblich sein sollte.

Auch auf den ■Geheimrat konnte das furchtbare
Ereignis sticht ohne Eindruck bleiben. Er stand der
Tatsache fassimMos gegenüber, daß est Mitglied
seines Hauses sich soweit vergessen konnte, ihm die
unerhörte Schmach anzutun, mit der ein Selbstmord
den Namen Lanzer belasten niußte. Zwar ivar es
ihm auch hier gelungen, seinen Mllen durchzusetzen
und den öffentlichen Skandal abznwenden. Aber das
änderte nichts an der Datsache, das; Leonore sich sisge
ans dem Leben davon gestohlen batte , daß sie, seiner
Autorität trotzend, sich in das dunkle Re ch der Schat¬
ten geflüchtet batte. Sie tvar die Stärkere gewesen,
trotzdem er sie der Feigheit -'eh. Der Gedanke
brannte in seiner. Seele, er ftaß sich in som Herz,

so daß er die Tote zu Haffen begann, für die vr schon
im Leben kein wärmeres Gefühl gehabt hatte. Er
verzieh chr diesen letzten Schnitt nie.

Unter zahlreichsr Beteiligung hatte man Leonore
in ditz Gruft gesenkt. Ms wckblischen Fsamilienmit-
glieder waren der Beerdigung fern gK -eben. Um
Jsabella die Hochzeitsreise nicht zu stören, hatte der
Geheimmt nach Jtalsin nur von einer Erkrankung
Leonorens gemeldet, worauf die junge Frau flüchtige
Befforungswünschesandte.

Die Zeremonien verliefen durchaus korrekt.
Helmut stand neben seinem Vater und blickte starren
Auges auf den Sarg . Nur als er. sich in die Gruft
stickte, ziitterte «in leises Aufstöhnen von seinen Lip¬
pen, so voller Qual und Schmerz, daß der Geheim¬
rat die Hand seines Sohnes effaßte und in herz¬
licher Anteilnahme drückte.

Dann war auch das vorbei. Helmut begab sich
in das Sterbezimmer seiner Frau .' Dort schloß er'
sich bis zum kommenden Tag? en . Als man ihn
aber im Büro am nächsten Tage -arbeiten sah, da
ahnte niemand, wie furchtbsr er in den letzten Stun¬
den gerungen hatte. Ruhig wie immer klang seine
Stimme , nur starrer lind unbeweglicher war sein Ge¬
sicht geworden. Eine fast nnheimliche Kälte gng
von ihm aus . So waren seine Angestellten froh,
aus ssner Nähe zu kommen.

Im Haust Lanzer hätte nian nichts dagegen ein¬
gewendet, wenn Helmut an den kommenden Fami-
lÜsniabenden gefehlt hätte. Aber er kam. Er faß
wie einst unter den Seinen , berichtete mit ruhiger
Sttmme von dem neuen Brennofen, der montiert
wurde, und fragte nach allem was sonst den kleinen
Krckis beschäftigt hatte. Nichts deutete auf eine Ver-
ände'rung hist, nur Claus bemerkte, daß seine Stimme
wie aus weiter Ferne zu klingen schien. Der Ge-
heimvat betrachtete seinen ältesten Schn heimlich mit
verstohlenem Kopffchütteln.

Er war Zeuge seines v,-rst')effelten Schmerzans-
b'mches gewesen, hatte sein Aufftöhnen an dcr>Gruft

Fern
rv. L/mburg a. d. L., 22. Aug. Zum Preis¬

abbau!  Hier fand eine Vertreterversammlung der
Bezirksbauernschaftfüv Mffau und den Kreis Wetzlar
stakt, die zur Frage deS Preisabbaues , besonders dcs
Kartoffelpreises, Stellung nahm. Mr Oberpräsident
in Cassel und der. Regierungspräsident in Wiesbaden
hatten Vertreter entsandt, ebenso di« Landwirtschasts-
kammer Wiesbaden und der Wirtschaftsverband der
heffen-uassauischen Städte und Kommunalverbände.
Die Vertreterverscmniluug war der Ansicht, daß sich
ein Preisabbau nur auf solche landwirtschaftliche
Produkte erstrecken könne, die nicht mehr der Zwangs-
bewirtschastung unterliege». Außerdem sei eineni
Preisabbau nur dann zuzusttmmen, wenn gleichzeitig
die Preist für dst landwirtschaftlichen Produktions¬
mittel, vor ollem die Düngenrittel und dst Landarbei¬
terlöhne obgebont würden. Wenn auch zurzeit die
endgültige Ernte noch nicht feststeht, so soll trotzdem
versucht werden, schon jetzt mit dem Preisabbau zu
beginnen. Me Vertreterversammlung fft daher bereit,

gehört und hielt es nicht für gut , daß Helmut sich
jetzt so übermächtig beherrschte. Er ahnte aber auch
nicht, daß derselbe Mann , der sich am Abend ruhig-
freundlich von den Ss 'nen verabschiedete, in der Nacht
stinen Kopf in die Kiffen wühlte, die Zähne in das
weiße Linnen biß, um die Schrest zu ersticken, die
aus seinem Innern drangen, ans seinem Innern,
das todwund war . Niemand wußte, daß er sein
Leid allnächtlich austoben l'.eß, um früh ruhig er¬
scheinen zu können. So lebst er dieses Doppelleben
untcri den furchtbarstön Seolenqualen dahin. Sein
Herz zuckte und zuckst und ließ sich nicht zur Ruhe
bringen.

So vergsNg Tag auf Tag, Woche auf Woche. In¬
zwischen trafen von Jsabella Nachrichstn ein, daß
sich ihr Gatte , entgegen ihren Wünschen, enffchloffeu
hätte, noch läugqr an den Fluten der blauen Adria
zu verweist«. Sofort schrieb der Geheimrat einen
energischen Brief an Dannenberg . Er gab dem
jungen Paare noch fünf Tage bis zur RücKchr; aber
am kommenden Mittwoch hätts sich der Schwieger¬
sohn pünktlch früh um neun Uhr in der Mtznu-
stktur eilnzufinden.

Dannenberg kam nicht. Er sandte nur eine flüch¬
tige Ansichtskarst. „Man macht, aller Voraussicht
nach, nur elnmal seine Hochzeitsreffe," schrieb er.
„Außerdem arbeite ich hier an einem großen Bilde
Sobaild ich sowett bin, daß ich an die Äusarbckfeng
gehen kann, werde ich natürlich >in Eichwalde ein-
twffen. Aber vorläufg werdet Ihr mir schon er¬
lauben müffen, noch einige Wochen hstr zu bleiben "

Auf diese -Kvrte erging der kurze Befehl des Ge-
hicimrasts, spätestens in drei Tagen die übertragenen
Pfl chstn wieder cmszunehrnen.. Herrisch schloß er
stinen Brief : „N cht umsonst habe ich Sie zum künst¬
lerischen Leiste ernannt . Somit will ich hoffen, Se
wissen, daß mit «item solchen Posten nicht nur hohe
Bezug«, sondern auch hohe Berantwortnngeni ver¬bunden sind."

(Fortsetzung folgt).



durch ihre Kreisbauernschaften den einzelnen Ver-
Ibmucheir-Organifitionen und den Kommunalverbän¬
den die Herbstlartoffeln zu einem Richtpreis von 25
Mark je Zentner ab Erzeugerort zu liefern.

° Coblenz, 23. Aug. Der Ob st Wucher.
Kaum glaubl.ch, aber wahr ist es, daß jetzt vielfach
die Bauersleute infolge der überreichen Brombeier-
ernte gar nicht mehr wissen, wie sie diese schmackhaf¬
ten Waldfrüchte au den Mann bringen können. Es
steht wohl einzig da, fit 1914, daß die Bauern jetzt
sogar in die Häuser gehen, um die Brombeeren den
Städtern anzubieten. Aber trotzdem sie für billiges
Geld angeboten werden, hält es schwer, die Mengen
abzusetzen. Auch die anderen Obstsorten sind in
solch ungeheuren Mengen vorhanden, daß man die
hohen Preise überhaupt nicht verstehen kann. Es soll
gleich bemerkt werden, daß die Kleinhändler durchaus
nicht immer an diesen ungesunden Verhältnissen
schuld sind, wohl aber so mancher Großhändler . Doch
keiner will bekanntlich der Sündenbock sein. Ver¬
gleicht man die Preise für Obst, Gemüse und Kartof¬
feln, bn anderen Geigenden, so begreift man gar nicht,
wie diese hier möglich sind. Wir neunen beispiels¬
weise Mannheim, wo infolge der starken Jndusttte
die Lcmdwfitschaft gleich Null ist. Dort kostet feines
Tafelobst durchweg 70 Psg. das Pfund , vortreffliche
Kartoffeln das Pfund 40 Psg. Dabei fft dort alles in
Hülle und Fülle zu haben. So ist es überall . In
den Gegenden, wo am mciistcn wächst, ist es auch am
teuersten!

rv. Würzburg, 22. Aug. Einige Preise
lesen wljr in einem Würzburger Blatt , die auch hier
willkommen wären: Butter Pfund 6,80 Mark,
Margarine Pfund 9,40 Mark, drei Pfund Brot 3,15
Mark, Milch per Liter 1,20 Mark, Ochsenfleisch 8,50
Mtark, Kalbfleisch! 8 Mark, Eier Stück 78 Pfennig.

vv. Saarbrücken, 23. Aug. Die Farben des
Saargehietes  sind: Blau , Silber und Schwarz.
Die Fahne des Saargebietes wird diese Farben in
horizontaler Anordnung tragen, also Blau , dann
Silber und Schwarz.

lv. Köln, 22. Aug. Preisabbau.  Mt dem
Abbau der Preise für Speise und Getränke in den
Gastwirtschaftenbeschäftigte sich eine Vollsitzung des
Fachausschusses für das Gastwirtsgewerbe. Der Ab¬
bau der Bierpreise soll sofort in Gemeinschaft mit
den hiesigen Brauereien eingeleitet werden , lieber
den Abbau der Preise für Speisen soll begonnen wer¬
den sobald die in den nächsten Tagen zu erwartende
Aufhebung der Zwangswirtschaft erfolgt ist.

§ Köln, 23. August. Der Dom.  Seit einer
Reche von Jahren ist die große Gefahr erkannt , der
der Dom zu Köln durch die rasch fortschreitende
Verwitterung  des Gesteins ausgesetzt ist. Der
Dom ist ulte von Baugerüsten frei und wird noch auf
Jahrzehnte hinaus von Baugerüsten nicht frei wer¬
den. Mangels verfügbarer Geldmittel mußte im
September 1919 der Betrieb m der Werkstätte vor¬
läufig fast ganz eingestellt werden. Das große Bau¬
werk kann aber Me geordnete Baupflege auf längere
Zeit nicht entbehren, denn sonst könnte die würdige
Erhaltung des Domes in Frage gestellt werden. Der
Zentraldomverein berechnet, daß ein Kapital von
acht Millionen Mark beschafft werden müsst, um durch
die Widderaufnahme der Arbeit in den Werkstätten
zu einer Rettung des Domes schreiten zu können. —
Ein schwerer Elinbruchsdieb stahl  ereig¬
nete sich in dem Kontor eines Großkaufmanns , aus
dem in ckne-r halben Stunde , während deren das
Büro unbeaufsichtigt war , 200 000 Mk. in 50-Mark-
Scheinen, siir 200 000 Mk. belgische Frankennoten
und für 400 000 Mk. ausländische Wertpapiere ge¬
stohlen wurden. — Drei ganz gefährliche Schwiijndler
wurden von der Kriminalpolizei festgenommen. Es
handelt sich um einen Kaufmann und deffen Geliebte,
sowie den Bruder des Mädchens aus Deutz, die sich
durch Betrügereien öy2 Millionen Mark erworben
hatten. Die verhafteten waren im Besitze von Fähr¬
te inen nach Brasilien, wohin sie in den allernächsten
Tagen auswandern wollten.

cl. Essen, 22. Aug. In der Frage des
Achtstundentages  nahm die Generolverfimm-
limg des christlichen Metallarbei ^ rve-rbandes in
Essen folgende Entschließung an : De Generalver¬
sammlung erblickt in der gegenwärtig, geltenden
schematischen Arbeitszeit, die keine Rücksicht
nimmt auf die Art, Gefährlichkeit und die gesundheit-
kiche. Schädigung der verschiedenen Berufe .eine Un¬
gerechtigkeit. Dies läßt namentlich für die Feuer-
und Schwerstarbecker eine weitere Abkürzung der
Arbeitszeit gerechtfertigterscheinen.

cl. Dortmund, 22. Aug. Submissions¬
blüte.  Das Eisenbcchnbetriebsamt3 in Dortmund
hatte däe Anschüttung von rund 21 600 Kubikmetern
Bodenmassen einschließlich Lieferung und Herstellung
der Verbindungsbahnen nach Lünen-Süd , nach
Lünen-Nord und von Preußen nach Oberaden aus¬
geschrieben. Die Fertigstellung sollte in 80 Arbeits¬
tagen erfolgen. Bis zu dem Eröffnungstermin am
12. August waren 15 Angebote eingelaufen, deren
Forderungen sich zwischen 78 049 Mark und 290 800
Mark bewegten!

° Magdeburg, 23. Aug. Immer wieder
die alte Dummheit!  Ein schweres Bmnd-
unglück ereignete sich am Donnerstag abend gegen
7 Uhr im -Hause Ansbacherstraße 4. D e 13 und
11 Jahre , alten Töchter Editha und Ilse des Gisen-
bahnbeamten T. Wacken in der Küche mit einer Spiri¬
tusplätte beschäftigt, als diese explodierte und beide
Btädchen mit brennendem Spiritus überbrüht wur¬
den. Während die ältere Tochter buchstäblich am
Minzen Körper schwere Brandwunden erlitt , kam die
jüngere mit Verbrennungen am linken Arm und Fuß
davon. Beide Mädchen, das ältere in hoffnungs-
bafim Zustand, wurden nach dem Krankenhause ge¬
bracht.

0 Kolberg, 23. Aug. Zigeuner.  Im Dorf
Gellnow bei Kolberg fand gestern zwischen zwei Zi-
geunerbanden eine regelrechte Schlacht  statt.
Der Zigeuner Erich. Anton wurde erschossen, ein Zi¬
geuner Franz und eine Zigeunerin Zinn schwer ver¬
letzt. Der Mörder, ein Zigeuner Adler, ist flüchtig.

° Sttaßburg , 23. Ang. Ueberfall auf ein
P o sta m t. Gestern nachmittag zwischen 3 und 4
Uhr drangen bewaffnete Männer in das hiesige

Postamt ein und forderten mit vorgehaltenem Re¬
volver von den Beamten die Herausgabe aller Wort¬
findungen. Den Beantten wurde gestattet, den Post-
«irektor herbeizurufin. der die geforderten Wertsen¬
dungen herausgab. Darauf verschwanden die Ban-
Viten, von denen jede Spur fehlt.

° Wien, 23. Aug. Eine Mrllionenbe-
' ä t  p->: tt. Wie eine hiesige Korrespondenz meld.' t,
ist Mella Jerusalem, (!) die vor einem halben

Jahr durch ihre Millionenbetrügereien, die sich auf
mehr als zehn Millionen beliefen und sehr viel von
sich reden machte und die Rolle einer Madame Hum-
bert in Wien gespielt hat, 'in Oldenburg verhaftet
worden.

Letzte Nachrichten
Die Kohlenkieferungen an die

Entente befriedigend
X ' Essen , 24. Aug. (Drahtbericht.) Die

Zwangslieserungen des Rheinisch-Westfälischen Koh¬
lensyndikats an die Entente haben Mitte August
fast genau die vorgeschriebene Höhe erreicht.

Der Rückgang der Kohlenförderung
in Oberschlesien

X Berlin,  24. Aug. (Drahtbericht.) Nach
dem T." liegen in Oberschlesien 320 Schächte
vollständig still, auf andern 15 bis 20 Prozent der
Belegschaften. Die Kohlenlieferung ist ans mehr als
die Hälfte gesunken.

Moskau verlangt freie Donau¬
schiffahrt

X Moskau  24 . Aug. (Drahtbericht.) In
einem Funkspruch verlangt die Sowjettegierung von
Millerand , dem Vorsitzenden der interalliierten Do-
naukommiss on, daß die Schiffahrt auf der Donau
allen Nationen garantiert werde. Rußland werde
sich in keiner Weise verpflichtet sehen, die Bestim¬
mungen zu befolgen, die ohne seine Teilnahme fest¬
gesetzt werden.

Stillstand der Verhandlungen
in Minst

X Paris,  24 . A.ug. (Drahtbericht.) Nach
einer Havasmeldung aus Minsk sollen die Vorfrie¬
dens- und Waffenstillstandsverhandlungen nicht

voranschreiten. Es wird versichert, daß die Waffen¬
stillstandsverhandlungen weitcrgeführt werden können
aber unter Bedingungen, die «in Vorgehen der
russischen Armee gegen Wränge!  unmöglich
machen.

Der bulgarische Friedensvertrag
in Kraft

Paris,  24 . Aug. (Drahtbericht.) Der
Friede zwischen den alliierten und assoziierten
Mächten und Bulgarien ist am 9. August ratifi¬
ziert  worden.

Die Unruhen in Irland
X London , 24. Aug. (Drahtbericht.) I«

Cork in Irland wurden am vergangenen Sonntag
sechs Poligeibeamte ermordet.

Vermischtes
n Ursprung der Sonnenwärme. Bisher
Y-Mugte man sich damit, die wormegusstroihlende
Potenz der Sonne aus einer unter dem Einfluß
der Schwerkraft vorgegangenen .Kontraktion ihres
Volumens zu erklären. Damit läßt sich aber nur j
me Beftrahlungskrast für Jvie Dauer von 32 M l- t
motten Jahren errechnen, während von den Geolo¬
gen dro Existenz der Erde auf mehrere hundert
Mllumen ŝuhre berechnet wird. Diesen Wider¬
spruch zu klaren unternahm der französische Astro-
"E B̂elot eme der Pariser Akademie der Nw-
turwssenschastenübermittelten Untersuchung. Er er-
klart das Plus an Sonnenwärme, das gemäß der
geologischenVermutung anzunehmen sei, aus der
kolossalen Energie eines mit mehr als 100 Kilometer
-L-ekundengeschw>:ndigktt erfolgten Zusammenstoßes

zwischen der „Ursonne" (deren Umfing den der
heutigen ^ >onne um das 62sache übertroffin haben
soll) und einer anwrphen Nebelmasse. Im Jn-
Jtern gaSfornttger Körper wie unserer Sonne können
sich noch Belot und Henri Poincare in der Tat
Mafien von ungeheuer Hitze (bis zu 1 Million
Groden) erhalten.

nh. Das Autofahren ist für die Gesundheit derer
an denen die Autos vorbeiirastn, oft sehr nachteilig'.
Wer spazieren gehen will, um ftische Luft e-nzu-
attnen , muß heute den hintersten Winkel, wo kein
Weg und Steg ist, ausfuchen, damit nicht Lungen,
Nase und Augen der Staub und Gestank, den Nerven
dl- lebensgefährdende Kilometarftefferck! gefährlich
jS™*» ^ fö ?.nft en  Landschaften, die früher stillsten
Geb rgstaler sind denr stillen Wanderer verekelt durch
die Ungetüme. Die Unglücksfälle durchs Ueberfihren
sind noch gm besonderes Kapitel. Me Führer fahren
meistens davon und bekümmern sich nicht darum
was vovg.'gangen. Den an Straßen wohnenden
Hausfrauen machen die Autos nicht wenig zu schaffen¬
den gongen Tag können sie Staub wischen der durch
alle Fugen hewindrüngt. So daß zu gesundheitlichem

.viele dre Fenster geschloffen laflen, anstatt
flechlg lüsten zu können. Ein Antogesetz  das
den Wanderer schützt und gesnndheitswichtigenlie¬
genden die Autoseuche fernhätt, war,? dringend nötig-
denn der erholungsbedürftigen Wanderer sind un¬
endlich vrele, der lustverderbenden Antofabrer nur
wenige glücklich- Reiche.

na . Ein Klaier-Titan. Die „ConsolidatedMnsic
Company" von Chicago hat den stattlichen Preis von
100 000 Dollar fiir denjenigen ausgefetzt, der 100
Stunden ununterbrochen Klavier spielen kann. Unter
den ehrgeizigen Hsrren des Flügels, de sich die
Summe verdienen wollen, dürste einer die meisten
Aussichten haben, nämlich M . Albert Kemp, der sich
selbst inen „Dämon-Pianisten" nennt . Seit längerer
Zeit bereits trainiert er sich, um beim Wettbewerb
wn September den Preis zu erringen, und eine ver-
lauftge Probe seiner Leistungen gab er, indem er zu-
nächst einmal 48 Stunden hintereinander auf dem
Klavier schelte. „Ich bin fist davon überzeugt", so
äußerte sich dieser Titane des Klaviers zu einem Be¬
sucher, „daß rch 100 Stunden ohne jede Mühe aus-

^ ^/ ^ ^ ^ "bcn-Probei war für mich ein ganz
leichter Versuch. Weim ich müde lverde, dann er-
ftische ich mich durch die heiteren und lustigen Melo¬
dien, dw ch vortrage und ich hoffe, auch mit meiner

Kunst den Preisrichtern sowie dem anwesenden Pu¬
blikum einen hohen Genuß zu bereiten. Die kvitisch-
sten Stunden sind che am Nachmtttag zwischen2 und
4 Uhr, wenn ich Mit dem Schlaf zu kämpfin habe.
Ich lasse mir dann den Kopf mit Wasser und Eau de
Cologne kühlen, und wenn ich! dann noch so «ine
recht ftische Ouvertüre angestimmt habe, dann bin ich
für die nächsten 24 Stunden wieder ganz auf dem
Posten . Wenn der Wettbewerb kommt, daun werde
ich 150 Stücke spielen, und in den letzten droi Stun¬
den che Ouvertüren von „Wllhelm Tell" und
„Dichter und Bauer ."

Holzschiebungen und Papierholzmangel. Der
„Schwarzwälder Bote" in Oberdorf schreibt: „Sei¬
tens dev Zeituugsdruckpapierfabriken ist bekanntlich
die allgemeine Klage, daß es ihnen on Rohstoffen
fehle. Wie nun dieser Mangel künsüich erzeugt wird,
wobei Papierfabriken noch sehr lohnende Schieberge¬
schäfte machen, zehgt unter manch anderen Vor¬
gängen auch folgendes: In den Waldungen eiüer
Stadtgemeiinde des Schwarzwaldes lagert bereits seit
über zwei Jahren Papierholz, insgesamt Wohl 2000
Ster . Als nun Langholz 5. und 6. Klaffe den Pa¬
pierfabriken als PaMrholz abgegeben wurde, haben
diese das „Papierholz " in Ausnützung der mächtig
hinaufschnellenden Langholzpreise als Langholz weiter
verkauft. Da natürlich viele Gemeinden auf dem
Schwarzwald an Papierfabriken Holz liefern, ist dieser
Fall sicher nicht vereinzelt. Aus solchen Vorgängen
sieht man also, wie Rohstoff- und Papiermangel
künstk ch erzeugt werden und wie frivol die Druck-
papierproifi dann aus Mangel an Rohstoffen in schau¬
derhafter Höhe gehalten werden. Man möchte doch
wahrhaftig annehmen, daß sich die Papierfabriken mit
chren Rliesengewinnen aus der Papierzeugung zufrie¬
den geben könnten, aber der Wucherteufel veranlaßt
sie zu Holzschiebungen und die Zeimngsderfigsr sind
gezwungen, den Lesern die geistige Nahrung immer
mehr zu verteuern ."

m Zeugenfernhaltung durch Fernsuggestion.
Vor der Flensburger Strafkammer hatte sich der
Mechaniker Schöpe aus Hamburg wegen eines Dieb¬
stahls in Hadersleben zu verantworten. Zu der Ver¬
handlung war zur Verwunderung des Gerichts kein
Zeuge aus Haderslebeu erschienen. Der Angeklagte
erklärte , di» Ladung von Zeugen sei zwecklos, da er
sie durch Fernsuggestion am Erscheinen verhindere,
sie würben /nisolge feiner unausgesetzten suggestiven
Beeinflussung nie vor Gericht erscheinen. Das Ge¬
richt schien angesichts der Tatsache, daß von den
Zeugen auch nicht <n einziger gekommen war, von
der „Suggestivkraft" des Angeklagten überzeugt zu
sein, denn es beschloß, die Zeugen in Hadersleben
durch «in dänisches Gericht vernehmen zu lassen. s

GefÄhrhNKg dsr
diesMhrrstsn derrLfcdkNZ^ckevernte

Der Stand dev Zuckerrüben fit in fist allen Ge¬
genden Deutschlands so gut, daß eine reichliche und
früh « Ernte an zuckerreichen Rüben erwartet werden
kann. Es wäre daher die Hoffnung berechtigt, baß
ein Drittel mehr Rüben geerntet und fist die Hälfte
mehr Zucker erzeugt werden könnte, als im ver¬
flossenen Jahre . Aber leider wird diese Hoffnung zu
schänden werden, ' wenn nicht ganz andere
Maßnahmen getroffen iverden, um die
Zuckersabriikatton! rechtzeihg mit Brenn¬
stoffen zu versorgen. Zurzeit sind bie Bor-
ratsNeserungen für die Rübenvevarbeitung erheblich
geringer als im vorigen Iah « , im Durchschnitt ha¬
ben die Fabriken bisher noch lange nicht ein Viertel
ihres Bedarfs erhalten , und wenn die Zuckarindusttie
in der Rchhenfolgs der als lebenswichtig alusgestellten
Betriebe wie biisher an vfirter oder fünfter Stelle
bleibt, so ist es ausgeschlossen, daß die Zuckerrüben
sämtlich und rechtzeitig auf Zucker verarbeitet wer¬
den können. Dann tritt wieder ein, was im vorigen
Jahr das Zuckerelend vermehrt hat, daß große Men¬
gen Rüben , um sie vor dem Verderben zu schützen, zu
e.nbern Zwecken verwendet werden müssen, die Aus¬
beute der auf Zucker verarbeiteten Rüben um mehr
als eins v. H. geringer wird, was einer Minder¬
erzeugung von über eineinhalb Millionen Zentner
entspricht^ und der endgültige Kohlenbedarf trotz der
geringen Verarbeitung viel höher wirb, als der Be¬
darf für die ganze Ernte bei rechtzemger Lusferung
der Brennstoffe . Die Zuckep.nduftrie gehött zu den
in der Wärmewirffchaft am heften eingerichteten In¬
dustrien , ja sie ist die praktische Lehrm>eistevm für die
jetzt allgemein werdenden Bestrebungen zur spar¬
samen Ausnützung der Kohlen gewesen. Aber diese
sparsame Ausnützung kann nur stattfiuden, wenn dev
Betrieb regelmäßig und ohne Unterbrechung arbeitet,
wenn also von>Anfang b>is zu Ende genügend Brenn¬
stoffe vorhanden sind.. Im vorigen Jahr haben viele
Zuckerfabriken, di« vor dem Kriege mü 7—8 Kilogr.
Kohlen zur Verarbeitung von 100 Kilogr. Rüben gut
auskamen , 12, ja 15 Kilogr. und mehr verbrauchen
mußten , trotzdem sie dieselben guten Einrichtungen
wie ftüher hatten , nur wegen der dauernden Störun¬
gen und Unterbrechungen des Betriebes durch den
Kohlemnangel und Verkehrsstörungen. Die Mengen
Kohlen, welche erspart werden können, wenn die Lie¬
ferung der Kohlen und Rüben rechtzeitig erfolgen
würde, sind außerordentlich .groß; fettst wenn man
nur fünf Kilogr . weniger als Verbrauch einfitzte, so
beträgt die ersparte Menge 400 000 Tonnen. Man
sollte menen , daß im Hinblick auf dies« Kohlenerspar¬
nis und die höhere Zuckererzeugung die rechtzeitige
Lieferung der Brennswffe für die Zuckerfabrikeu mög¬
lich gemacht werden müßte ; es handelt sich doch nur
darum , ob man bis zum Ottober-Noventter den « gel-
rechten Berbyauch der Zuckerimdustrie von etwa einer
MllionTormen liefern kann oder ob man für dieselbe
oder wahrscheinlich kleinere Rübenmenge bis znm
Januar 1,4 Millionen Tonnen liefern muß. Es
braucht Wohl nicht erwähnt zu werden, was cs be¬
deutet , wenn wieder mehrere Millionen Zentner
Zucker weniger erzeugt werden, als aus den gewach¬
senen Zuckerrüben gewonnen werden könnten. Was
nützt es, unter Aufwand großer Kohlenmengen die
künstlichen Düngestoffe, besonders Stickswff, für den
Rübenbau herzustellen, wenn deren Anwendung um¬
sonst gewesen ist, denn die durch Kohlenmangel ver¬
ringerte Zucksrerzeugung hätte auch ohne diesen künst¬
lichen Dünger erhalten werden können. Und es
braucht auch nicht gesagt zu werden, daß weder
Zuckerindustvie, noch Landwirffchast zu erhöhtem Rü¬
benbau angeregt werden können, wenn sie sehen
muffen, daß alle ihre Mühen und Kosten umsonst
aufgewendet worden sind, und die Versorgung de«
Volkes doch üicht verbessert wird, nur allein wegen
der bei richtiger llebcrlegrmg, anders durchsührbareri
KohlenverteUung.

Turnen und Svorl
Sportverein Oberlahnstem. Am vergangnen

Sonntag , den 22. August beteiligte sich- der hiesige
Sportverein mit fünf Teilnehmern an den leichtachle-
tffchen Wettkämpfin in Nassau (Lahn ). Trotz
äußerst starker Konkurrenz aus Coblenz, Neuß, Gie¬
ßen, Marburg usw. konnten sich die vier Läufer WM
Junker,  Johann Eibel,  Josef Schunk und
Jakob Präge«  in der viermal 100 Meter-Staffel
den dritten Platz verschaffen. (Erster Sieger in die¬
sem Staffellauf wurde die berühmte Mannschaft des
Eoblenzer Fußball -Clubs 1900; zweiter Sieger die
Monnschast der Universität Marburg ). In der
Olympischen Staffel (800, 400, 22, 200 = 1600 m)

, wurde die gleiche Mannschaft des Sportvereins vier-
! ter Sieger . Im 100 Meter -AusscheidungsrennenfüriJugendliche blieb Johann Eibel  im Vor- und
^ Zwischenlauf ©taget, während er im Endlauf als
! vierter durchs Ziel lief. An dem Lauf rund um
i Nassau (zirka 2500 Meter ) beteiligte sich der 16jährige

Karl Blum  und kam an siebenter Stelle durchs
i Ziel.

Zu erwähnen ist noch, daß der gute SN , den
! unser Mitglfid Junker läuft , allgemelin Bewunderung
! erregt hat . Die durch das leidige Regenwetter auf-
i geweichte Nassauer Rundbahn war allerdings nicht
i sehr dazu geeignet, gute Leistungen herauszubekom-
j men. — In Nassau hat sich wieder gezeigt, wie drin-
i gennd notwendig uns das oft erbetene Trainier-
! g e l ä n d e ist. Es ist zu hoffen, daß die beiden
! Lahn stein  endlich die geforderten Sport¬

plätze  zur Verfügung stellen, bezw. Herrichten lassen,
damit die Behauptung , „Lahnstein hinke immer hin¬
ten nach," einmal gründlich widerlegt wird.

Am kommenden Sonntag  kommt nun
der Fußball  zu sekiiem guten Rechte. Bei den
Pokalwetffpielen wird der Verein durch firne erste
und zweite Mannschaft vertreten . Hoffen wir, daß
sie die Farben .ihres Vereins und unserer Stadt
mit demselben Grsolge vertreten.

Der Sportverein Braubach errang lim Faustbll-
spiel auf dem am Sonntag in Naffau stattgesundenen
Sportfist den von Graf Urtica v. d. Groeben gestifte¬
ten Wanderpreis.

Börseutzurse vom 21. August 1920.
milgeteilt vo» der Nassauifcheu Landesbank.

Ohne Gewähr.
3»/e Deutschs Neichsaulsihs . M 79 50
4% „ „ . . ,, 63 20
3'/»*/. „ „ . - 58.50
3“;» „ „ . 61.25
'dlha!0 Preuß . Consols 57.90
. . . . . 54 75
40;o Heft. Anleihe von 1889 u 1996

1888 uud 1909 ft 80.-
4°/« „ „ Reihe XVI „ 80.25
3. . „ -
3«fo „ . . . „ 55-
4°/« Rheinprovinz . . . . , 98.80
3'|i*/* „ . . . .
4°/e Stadt Frankfurt

„ 83.80
98 50

4°/o „ Köln . . . . 92 80
4°l> „ Mainz -'
4°/* „ München —
4° » Trier . . . . —.-
4*j» „ Wiesbaden 98 75
4% Frankfurter Hypothekenbank . ,, 10j 80
4°l» „ Hypolb -Ereditvereiu 97.90
4»/o Hess. Landesbypottnk-n-Bank . , 100.60
4®/o LaudeskreoitkosseSaftet . „ 99 5u
4°/o Raff. Landesdank ,, 100.—
3*/40/» „ Lik. U u. X. 94 -
3'/**/• „ „ Lit. P. G. H. K u. L. 93.-
3 „ .. Lit . M. N. P. u. Q ,, 91.
3»/,«/. „ „ Lit . R. S. c. 1'. 89—
3»/« „ „ Lit . &■ " 84.25 #

verantwortlich für dt« Schristlrttung:
Otto Richard Wanningrr.

Für den Anzeigen- und Rrklametett: M. Rausch
Druck und Verlag der Buchdruckers Fr. Schick«!

(Inh .: Fr. Rohr ) sämtlich in Oderlahnftetn.

AÄliche MWÄMShMM
HolzversteigenlW.

kl« Cmsim  len 38. flnpft ISA.
nachmittags 4 Uhr,

werden folgende Hölzer öffentlich vc' ste'igkrt:
Distrikt Dörstheck 1

58 Rsumm . Nadelholzlni -ppsl.
Zusammenkunft zur fstlgefttzlen Zeit im schlage.

Oderlahnstein , den 30 . August >920.
Der Magistrat: Dr Weber.

Bekauutmachuug.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge.

krackt, daß der Entwurf zu einem Tarif bttr -ff nd
du Erhebuug von Gebühren für die Benutz¬
ung der städtischen Fuhrwerkswage vom l9.
August er. ab 14 Tage lang auf hicsigem Rat
Hause Zimmer Nr . 7 offen liegt . Emm ridungen
tonnen innerhalb dieser Zeit bei dem Magistrat
jchrisilich eingereicht werden.

Niederlahnstetu, den 18. August l92o.
Der Magistrat.

I . B. : Dr. Dahlem,  Beiaeorcmeter.

F> anc 8
u. sämtliche andere ausländische Geldsorten

An- und Varkanf
zu den günstigen Tagespreisen

WeciiselbOro Meyer,
Crtoblenz , Entenpfahl 191

Telefon 2397 und 23211

Hegen GesohwOi "« "iternda Wanden
Karfunkel, FlechUa, Hautausschiag , Schnittwunden, HS-
it*ridon usw, hilft dae stet « bewährte Hausmittel

Radermacbers-Salbe
Vase 4 Mark, am habe* indon Apotheken, oder durch,

«km HerstellerK, Rail e»rmao9ier -Lüt*i. Bon»



Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigem hat es in seinem unerforsehlichen

Ratschlüsse gefallen , plötzlich und unerwartet infolge eines
Herzschlages gestern morgen 8‘/i Uhr . « ein lieber Mann,
unser guter Vater , Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel,

Herrn Josef Geis
im Alter von nahezu 47 Jahren in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer
Frau Katharina Geis geb ünkelbaeh

nebst Kinder und Anverwandte
Niederlahnstein , den 24. August 1920.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 25. August 1920,
nachmittags 5 Uhr von Höchste . 16 aus statt . Das Trauer¬
amt wird am Donnerstag , den 26. August 1920 um 7‘/g Uhr in
der St .Barbarakirche au Niederlahnstein abgehalten.

Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei

dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres lieben
Verstorbenen sagen wir hiermit Allen, ganz besonders
aber den Herren Beamten vom Hauptzollamt , dem
Kriegerverein .Kameradschaft “, dem hiesigen Männer¬
gesangverein für den erhebenden Grabgesang und den
Kranz- und hl. Msssespendern unsern innigsten Dank.

Frau Agnes Jung , Kinder
und Angehörige.

Oberlahnstein , den 24. Aug. 1920. (5705

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrich¬

tiger Teilnahme bei dem grossen
Verluste, den wir erlitten sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

lillKMiVMS
der Ortsgruppe Ulen.

Sonntag , den 2y . August,
nachmittags 1 Uhr

findet im „Hotel Guntrum“ in Nastätten eine
Bsstnrmfflck

Generalversammlang
statt. Referent : B ö c k e 1 aus Offenbach.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wtrd
um vollzähliges Erscheinen ersucht.
]3) Der Vorstand.

Ac&tuuo! Achtung!
EiSf!

GrosseGun-Merle
n titsln Kr IMIlii

Zieles uo„n.Sepi.
fiewinnkapit .2
Hauptgewinn 75000»

Hauptgewinn

Hauptgewinn

Hauptgewinn 1
usw.

10836 Gewinne
Lose versendet in jeder
Anzahl auch gegen Nach¬
nahme zum Preise von

Mk. 4.— incl . Liste.

Laüerie-Börso WW tt
H. Forsch.

Kleines Qaantnm frühe
I • • a • •

(zum Einkoohen geeignet)
za verkaufen. 6702

5.

3KE

Frauen und Töchter!
Am Donnerstag , den 26 . August beginnt im kathol . Gesellenhause,
Oberlahnstein,  Wilhelmstrasse (kl Saal , I. Etage ) für Oberlahnstein und
Umgegend auf vielseitigen Wunsch für jüngere und ältere Damen unter fach¬
männischer Leitung ein ©i n sh a z i sse s*, gründlich bildenderTischdeck- und Servierkursus
in Verbindung mit gesellschaftlicher Biüdutf i|| S-  ietid U Wl fjanfj  S I ©h PS

Was lehrt der Kursus ? äSSgÄ 'S
ungen . Toilette , Besuche Veranstaltung von Festlichkeiten , der Kaffee - u. Teetisch,
das Kränzchen , der Damentee , der Herren - und Damentee . der Frühstückstisch , Servier¬
lehre für Hausfrau und Bediente .' Wie sollen wir essen ? Der Mittag - u . Abendtisch,
Hochzeitstafel , Reihenfolge des Essens .* Das Schmücken der Tafel , das Servieren.

Der festliche Abendtisch , fliegende Tafel Serviettenbrechen usw . Der
Lehrgang erstreckt sieh auf theoretischen und praktischen Unterricht
: : und wird letzterer mit allen dazu gehörigen Tafelgeräten erteilt

Tageskurses 3 1/* Abendkursus 7 Ufr»*, Honorar 2S Mk., zahlbar
bei Beginn. Erster Unterrichtstag:  Donnerstag , den 26 . August. An¬
meldungen am gleichenTage v.2ö'gUhr ab in obigem Lokal. Notizbuch mitbringen

Die Knrsasleitniig : Frau Louise Beiuekiag, Lehrerin
Lehrreich ! Lehr -Iustitut für zeitgemässe Frauenbildung . Bildend!

Gynslin und RealRrogynaasium
zu Oberlahnstein.

Das Wiiterhalhjalr beginnt am 14.Sept.
Oberlahnstein, den 18 August 1920.

Geheimrat Sehlaadt.

In der Naeftt vom 21—22. Au¬
gust wurde in meinem Lager eine

FM iflio uoü Feile
gestohlen . Wer zur Wiedererlan¬
gung der Ware und Namhaft¬
machung der Diebe Auskunft er¬
teilen kann , erhält eine grössere
Belohnung. 04

E , Lindabepg,
Oberlahnstein.

in bester und stärkster Ausführung

IM WascbmascHneii
eingetroffen und empfiehlt billigst

Ff.  Epnst Th ®is
Oberlahnstein

Frühmesserstr . 15. Fernruf 126.

♦444M © « Ä-ch-C.Hk

rrrr
t

Eimer sagi’s dem andern und einer
nach dem andern , dafc Tabakwaren
man am besten und billigsten be¬
zieht von Versandtes eh äft

I .H«ns«r,Bochums
Verlangen Sie Preisliste oder Muster¬

sendung von 10 Mk. an

t
♦
%

♦rrr
*
♦

OBERLAHNSTEIN
(Wolfsmühle), 24. Aug 1920

SchahpuiK

schwarz / b ib f braun / rotbraun
Alldnhcrsteilcr: V. einer A Meriz. Mainz

ER3

Worum ist er so schneit

geloffen ?
Erdal ist wieder eingetroffenJ

lnmr . rm>«ulimwitj -j «urj *im«’n*sv̂ »>u««T »w«griinn>mA»«»*«a»*rjumtuinnwiwM

Skeverbsrkkimg
^revbmrü-'Zesslli'Ldcikt Cobls 5 6. «■t. e.
SleuiroBtcilung . ßrifvng : SijnMkus Dr. jnr . ücAhoff
ßfiro : 5. ["703] fernfurnMir»' 16̂ 5.

Guma-
Tabak -Beize

verlrihfs seiWngebau-
tem Tabak, sowie jode«
Ersatz feinst . Ar»« -»
N. Wehlgeschmcck . Zn
habe« bei : Rieh. Ret¬
ter , ©regerie, Ober¬
lahnstein , Praaz Werr,
Drogerie, Caub, Jasob
Levenz. Drog , Ca*ap,
Rud. Schinke. ber. -r,
Iranbach,Per . Gkrharn
Niederlahnstein.

STERN teTEBSä

Preise ohne Hehl
auf mitp «üBf . ttefcende »» »erlusl

Reatposten
Sommer-

Stoffe
für Blusen u. Kleider

per Meter

emden -Tuche
Hemden -Flarell

Hemden-Biber
Sctetrzen -Zsuge
sehr billig.

Für Schneider , Sehneider-
Wiederverfeäufer

Fair
per Meter

Serge - |Futter M
140 cm breit , braun
u. grün , per Met.

8"
IS. Zanella- r rSerje-Folier1
140 cm breit , fLA
schwarz , per Met

Herren-Stolie
75'marengo *. klein karr.

148 cm breit
per Meter 83 .00

Ein Posten
emden-

Flanelle
per Meter

Eine Serie leichte Mk.Befrei
Paletots

Eine Serie hübsche

Beim-™
Eine Serie hübsche

flerrei-KQp
Elegante schicke

Burschen-Mise
entsprechend hi ! I i g e i

Burschen-
Anzüge KW»

Anzüge f. jg.Herren U fyß%ß
395 475 bis

Spart Anzüge
für Knaben

Alter 10 bis ’.5 Jahren

Elegante KnaberAnzüge
mit h. cbgeschl . Schlupfkaesn n.

Kieler Anzüge
Hosen

SaiiaerrWöscSiepeii

Etagen-Geschäft

STURM

la Srennlorl
Irei Waggon Meppen,
noch einige Waggon
billig abzugeben.
fV « e»:t  W » «ba « h

> Niederlahnstein
Emserstraße 69.

Erdbeer-
Pflanzen

kräftige verschulte Ware,
hat abzugeben die W. 12

Kreisgemüsebau-
atalle Nastätten,

Taunus.

Wollspinnerei
übernimmt noch Auf¬

träge im Lohn zu

Strickwolle,
Narturweiss , Naturgrag,
Naturbraun, Schwarz , 91-
bergrau , Lederfarbe , Ma-
reego , Fleischfarbe vor¬
rätig z. Umtausch gegen
Schafwolle,

bekannt la Strickgarn,
Wolle -Verwertung Wies¬
baden , Gneisenaustr . 14
Ecke Jorkstraße.

Elektr . grüne Linie
Nr. 4, Haltest Blücherste.
Zusendung , p. Post (h»
20 Kilo zuläss .) werdsn
gewissenh . erledigt

COILENZ,
lr t. Stack.

Fingstrosse 14
Kein Wen! Sir 1.

Srennholz
zu kaufen gesucht . Wat «äbe »tän !S®zur Selbstfällung.

Su ®4ss» W« 9»«lung , Fr . nkfunh sa JUlalm»,
Wittelsbachcr Allee 4, Telefon Hansa 533. [153

Biokattfä-Lsger
der Friscim » Z ohlenz,
Fn auanü fite. 22,,Seit .'»

Zn kaufen gesucht
gebrauchtes aber noch

gut erhaltenesKreissioeMaii
80—9© cm Durchm.
40 mm Bohrung.

Angeb. unter Nr . 3882
a die Geschäftcst. «s. Bl.

»MM
zu kaufen gesucht.

Gel . Offerte« mit Preis
erbeten unter Nr. IO an
die Geschäftsstelle.

Kranken-
Fahr -Stuhl

gut erhalten , zu kaufe»
gesucht Zu erfragen in
der Geschäft sstelle._~Ber!
zu leihe» »der ^ kaufeu
gesucht Angebote unter
Nr. 5677 an die GescLälts-
Btelle ds. Bl._

Griiu emaillierter
Gas -Herd

au verkauf' n- ' - S8
8oh . 1» tf , > »

Ein noch gut, erhaltenerHerd
billig zu vorkanfoa. 5663

Anton  Schneider,
Ca» p, Baiehaus

Gesucht
2 Zjasrcr ain Um
für juuaeu Alaun (Piakti-
kanntl für ‘uf.irt oder ab
1. n . Mts . Aigebete ' >>»t
© G i;6'39 >m di F.xpe
duioo—3«. ni

Gute ooeli' .'C tigi

ririii
steht zum Verlauf  bei

Pb . Wü51«sr , Auel
bei St . Goarbluunea.

\i  deuisches fifibil
per Liter 19 . 50 KHK.

KosisiimlMS Hwerländer
S Koblenz , Markt Q.

Einkanf -Köriie
wieder eingetroffen, preiswerte, gute Ware
Rud . Neuhaus , Braubach.

/
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